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MeineKollegin ist demHim-
mel etwas näher als ich in der
Lorzenebene. Zudemgehören
zwei Kleinkinder zu ihrem
vierköpfigenHaushalt. Da ist
sie gut beraten, dieWintersa-
chen griffbereit zu haben. Da
habe ich esmit der Auswahl
der passendenKleider einfa-
cher. Nach demAufstehen ein
Blick zur Bossard-Arenawer-
fen, dannweiss ich, was ich
anziehenwill.

Je abwechslungsreicher die
Wetterlage ist, desto flexibler
bin ich. Schon seit längerem
herrscht dieseWetter-Sieg-
Tristesse. Sonne, Sonne und
nochmals Sonne. Ich habe
dieseWetter-Eintönigkeit lang-
sam satt.Gerade noch rechtzei-
tig kommt dasNass, wonach
die Böden schon so lange
lechzen. Nur so kommt das
Grün zurück, das demFrühling
jeweils seine spezielle Prägung
aufdrückt. Satte Farben sehen
aber nicht nur schön aus, sie
muntern auch die Seele auf.
Deshalb hoffe ich, dass es
wieder einmal so richtig reg-
net. Vonmir aus darf auch ein
wenig Schnee dabei sein.

Ichweiss natürlich, dass ge-
fühlt nur ein halber Tag ver-
geht, bis die erstenMitmen-
schenwieder über das schlech-
teWetter lamentieren. Aber
wir haben aktuell weiss Gott
andere und viel wichtigere
Dinge, die unsere vollste
Aufmerksamkeit erfordern.

DasWetter ist, wie
es ist. Aber die
Wetter-Eintönig-
keit ist ein
schlechtes Zei-
chen.Wir haben
nur eineWelt.
Jeder Tag ist ein
Geschenk, daswir geniessen
sollten.Was amHimmel über
einem angesagt ist, spielt keine
Rolle. Immer nur Sonne pur,
muss doch nicht sein. Die
passendenKleider sind schnell
zurHand.

JedesMal beimEintreten in die
Wohnung sticht ermir ins
Auge:Mein langer, gefütterter,
dunklerWintermantel. Klar,
ich bin froh, habe ich ihn.Mit
ihmbin ich gegen jeden
Schneesturm gewappnet. Seit
einiger Zeit aber zuckt esmir in
den Fingern. Denn ichmöchte
dasUngetüm in den Estrich

packen.

Das frühlingshafte
Sonnenwetter der
letzten Tagewar
allzu verlockend,
endlich alles
Winterliche

wegzuräumen.Wegmit den
schweren Schuhen, den vielen
Mützen undHandschuhen.
Wie schnell sich die Situation
allerdings ändern kann, be-
weist die aktuelleWetterlage.
Die Temperaturen sollen
wieder RichtungNull-Grad-
Grenze sinken. In höheren
Lagenmuss sowieso bismin-
destensOstern nochmit
Schneefall gerechnet werden.

Schon zu oft ist es vorgekom-
men, dass ichmorgens beim
Aufstehen gedacht habe, dass

ich noch träume:Die erste
Frühlingsblümchen, die her-
vorgeholtenGartenmöbel und
das bereit stehende Velo, alles
ist unter einer dicken Schnee-
decke verschwunden. Daraus
habe ich gelernt. Der April
macht, was er will, heisst es ja.
Alsomache ich nicht, was ich
eigentlich gernewill.

Spätestens anOstern aller-
dingswird ausgemistet.Mit
Genusswerde ichmeinen
wadenlangenWintermantel
zusammenpressen und luft-
dicht verpacken. An ihnwerde
ich über die Frühlings- und
Sommermonate keinenGe-
danken verschwenden - nur
um ihn dann imOktober, wenn
der erste Schneefall bevor-
steht, voller Vorfreude auf die
anstehendeWinterzeit wieder
auszupacken.

Wegpacken oder noch hängen lassen?
Erst frühlingshaftesWetter, dannwiederWinter. Braucht es dieWinterausrüstung noch?
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Noch3Millionen
imCorona-Fonds
Stadt Zug Die neuen Antrags-
formulare fürHilfeleistungen in
denBereichen Immobilien,Kul-
tur, Soziale Dienste, Kind Ju-
gendFamilie undStadtentwick-
lung für den Zeitraum von Juli
2021 bis Februar 2022 lassen
sich ab sofort unter www.stadt-
zug.ch/coronafonds herunterla-
den, wie die Stadt Zug mitteilt.
Anträge können bis am 6. Mai
2022 eingereicht werden.

«Nach wie vor besteht ein
Bedarf für weitere Unterstüt-
zungsmassnahmen», wird
StadtratAndréWicki,Vorsteher
desFinanzdepartements, inder
Mitteilung zitiert. Von den ins-
gesamt 10 Millionen Franken
des Corona-Fonds für Unter-
nehmen und Organisationen,
die weder vom Bund noch vom
KantonUnterstützungsbeiträge
erhalten haben, leistete die
StadtZugbisher rund7.3Millio-
nen Franken.

Zusammen mit den nicht
eingelösten Pro-Zug-Gutschei-
nen imGegenwert von rund0.3
Millionen Franken (von ur-
sprünglich 3 Millionen Fran-
ken), welche zurück in den Co-
rona-Fonds gehen, verbleiben
aktuell insgesamt rund3Millio-
nen Franken für weitere Unter-
stützungsmassnahmen. (haz)

EineZugerKultbandfürdieEwigkeit
Seit 32 Jahren steht die Zuger Kultband 7tcover auf der Bühne. NachdemdasCoronavirus die geplante Jubiläumsfeier
insWasser fallen liess, tritt die Gruppe jetzt wieder öfters auf.

FabianGubser

Abends ist imNeuheimer Indus-
triegebiet nicht viel los. Die
Stimmung erinnert an eine An-
fangsszenederKrimiserie«Tat-
ort»: Einsamer Fussgänger, he-
rumstreunendeKatze – alles er-
scheint verdächtig.

An diesem Mittwochabend
passiert hier abernichtsGefähr-
liches: Die heranfahrenden
Autos mit Zuger, Luzerner und
Zürcher Kennzeichen, die sich
aufdemgrossenParkplatz eines
Bürogebäudes einfinden, trans-
portieren in ihrenKofferräumen
lediglich Musikinstrumente.
Ihre Fahrer gehören zur Zuger
Kultband 7tcover.

DieBandentstand
währendMilitärdienst
Jede Woche übt die Gruppe in
einem schallisolierten, gut ver-
steckten Bandraum in der dar-
unterliegendenTiefgarage – seit
32 Jahren. Die Auftritte häufen
sich, nachdem die meisten Co-
ronamassnahmen aufgehoben
wurden.

«Musikmachen ist fürmich
das letzte grosse Abenteuer auf
Erden», sagt Gitarrist Hungi
Berglas vor der Probe. Es sei ein
tollesGefühl,wennPärchen im
Publikum sich in die Arme fal-
len, wenn man spiele. Anfangs
musste sich der Heavy-Metal-
Liebhaber jedoch erst an den
Stil gewöhnen: 7tcover covern
nämlich, wie es der Name an-
deutet, vor allem«Party Rock»
ausden 70er-Jahren.Überzeugt
von der geselligen Atmosphäre
imQuintett, ist Berglasmittler-
weile seit zwölf Jahren Teil der

Formation. Neben ihm verka-
belt Kurt Maurer seine Bassgi-
tarre mit dem Verstärker. Er ist
seit Anfang mit dabei, als sich
die Band während eines Wie-
derholungskurses im Militär-
dienst gründete. Wie lautet ihr
Erfolgsrezept? «Es ist das rich-
tigeGefüge, dass es ausmacht –
die Leute müssen einfach zu-
sammenpassen», sagt der
62-Jährige. ImGegensatz zu an-
deren Bands sehe man sich zu-
dem privat kaum und habe so

immer etwas zu erzählen. Seit
demerstenAuftritt inHolzhäu-
sern bei Risch an einem priva-
tenAnlass 1990erreichenMau-
rer, der auch als Manager
fungiert, immer wieder Bu-
chungsanfragen: «Es istwie bei
einem Perpetuum mobile, ein
Automatismus – das freut uns
und wir schätzen das extrem.»
Zu den Höhepunkten zählt er
sowohl die Konzerte zur Eröff-
nung der Waldmannhalle Baar
und der Bossard-Arena in Zug

als auch jene mit Stefanie
Heinzmann, Zucchero, Krokus
undGotthard.

Finanziell ist
dieFormationunabhängig
Hungi Berglas erinnert sich am
liebsten an die Auftritte am Lu-
zernerfest unddemSeefestZug:
«DasFussvolk läuft anderBüh-
ne vorbei, schaut erst ein biss-
chen und bleibt dann stehen –
die Menge ist so gross, dass du
sie von der Bühne aus kaum

überschauenkannst»,schwärmt
er.DasMusikmachenmit seiner
Bandhabe ihmwährendderCo-
ronazeit gefehlt. «Es sind doch
Erlebnisse, die das Leben le-
benswert machen!» 2022 spie-
len sie mindestens zwölf Kon-
zerte, nächstes Jahr hoffen sie
auf sovielewievorCorona: rund
20Termine.«Schön ist, dasswir
uns nicht mehr gross vorstellen
müssen», sagtKurtMaurer, der
sich, wie erwähnt, um das Ma-
nagementkümmert.Wichtig zu

betonen ist ihmausserdem,dass
die Band autonom ist und sich
finanziell selber tragen kann:
«Noch nie haben wir eine För-
derung erhalten – auch weil wir
‹nur›Cover spielen», sagtMau-
rer, ohne sich daran zu stören.

Animation
pur
Mittlerweile sindauchdie restli-
chen Bandmitglieder eingetrof-
fen:MikeMalloth (Schlagzeug),
Roger Zeller (Gesang), Markus
Kessler (Gitarre, Gesang). Mal-
lothundKessler sindProfimusi-
ker. Zeitweise erhält die Forma-
tionUnterstützungvon Jeanette
Amgwerd (Gesang), Berni We-
ber (Keyboard) und Michael
Landis für die Technik vor Ort.
Jetzt legendieZuger los:«IWant
To Break Free» von Queen,
«Highway Star» von Deep Pur-
ple und «Here I Go Again» von
Whitesnake.

Für den Journalisten kratzt
dieLautstärkestarkanderGren-
zedesErträglichen–dieBand ist
jedoch mit Kopfhörern und Oh-
renstöpselnausgestattet.Undhat
Spass!Die JungshabenkeinPro-
blem damit, ihren Wunsch, das
jeweils (noch)sitzendePublikum
zum Aufstehen und Tanzen zu
animieren, wie ein Blick auf die
Videosammlung der Website
zeigt.Wahrscheinlich liegtgenau
darin ihre Stärke.

Hinweis
Das nächste Konzert findet am
8. April beim Honky Tonk Festi-
val Luzern statt. Fast auf Zuger
Boden spielt die Band am
27. August: im «Dukes» bei
Sihlbrugg.

«7tcover» in ihrem Bandraum (von links): Hungi Berglas, Markus Kessler, Roger Zeller, Kurt Maurer undMike Malloth.
Bild: Stefan Kaiser (Neuheim, 23. März 2022)

IGIZughatneuen
Geschäftsführer
Kanton Zug Die Interessenge-
meinschaft Gemeindeinforma-
tikZug(IGIZug) isteinegemein-
sambetriebeneVerwaltungsstel-

leallerelfZuger
Gemeinden.
Hans Zürcher
(Bild) ist neuer
Geschäftsfüh-
rer.Er ist eidge-
nössisch diplo-

mierter Wirtschaftsinformati-
ker. Lange Jahre war er für die
UBS in verschiedenen Funktio-
nen tätig.Dievergangenenzehn
Jahre amtete er als Mitglied der
Geschäftsleitung bei der Com-
putacenter AG. Der Buonaser
leitet lautMedienmitteilungder
StadtZugneudieGeschickeder
IGI Zug in einem 50-Prozent-
Pensum.

Die IGIZug ist eine gemein-
sam betriebene Verwaltungs-
stelle aller elf Zuger Gemein-
den. Sie koordiniert imBereich
Informatik gemeinsameVorha-
ben, erstellt übergreifende Stra-
tegien und kommuniziert mit
Kanton, Lieferanten und Part-
nern. Der Geschäftsführer ist
laut Medienmitteilung für die-
se Tätigkeiten verantwortlich.
Die IGI Zug entstand 2015 aus
demvormaligen gleichnamigen
Verein. (haz)


